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Wasser ist neutral, weiss ist neutral, die Schweiz \ I Die Neutralitat ist in aller Leute Munde. I I Österreich noch mit Frankreich verbüi
ist neutral. Ist die Schweiz neutral? Ich hör' ihn1 i Durch die rosarote Brille der Vergan- j i den konnte und so das fragile, in d<

schon, den Aufschrei auf diese ketzerische Frage:! Igenheit wird die Neutralitat von Politi-j j Wiener Ordnung bestimmte Gleichg
Natürlich ist die Schweiz neutral, die Geschichts-1 i kern und Bürgerinnen mancher Cou-j jwicht erhalten blieb?
bücher belegen dies schwarz auf weiss. J jleur positiviert und in sphä-1 "_7 _T.' Z.Z. Z. Z. Z. Z. Z. Z."

~ .Z. ZI.-i risclie Höhen gehievt. Lässtj
Ol "NT, 111-1*1 i mi iiTAvOnn 1 Tm |Seitdem Nikiaus von der Flüe 1481

erstmals die Idee der Neutralitat verbreitete,
sind wir von dieser gestempelt.

Neutralität als hehre Corporate Identity des
Schweizervolkes, Neutralitat als
Markenzeichen des Sonderfalles Schweiz,
Neutralitat als Freipass für die Entsoli-
darisierung. Denn Neutralitat und
Solidarität vertragen sich kaum, obwohl
beide zu den Grundsätzen der helvetischen

Aussenpolitik gehören. Sich
solidarisch zu verhalten, heisst, die
Neutralitat über Bord zu werfen und
umgekehrt. Neutral ist, wer schweigt und
auch noch abkassiert. Schweigen ist
Gold, und Gold schweigt. Oder auch
nicht, denn das säuberlich gebeigelte
Gold tief unter den Zürcher Parade-
Strassen schrie, wie die Münder, aus
denen es stammt, bei ihrer Ermordung.
Nicht-Schweigen ist Zahngold. Der Zahn
der Zeit nagte und nagte, bis dass die
Wahrheit ans Licht komme. Und wie sie
kam. Das feinsäuberlich gehäkelte
Lügengespinst der heilen Neutralitat hat
sich innert kürzester Zeit in Staub
aufgelöst, zerfressen von ausländischen
Wahrheits-Motten. Die Neutralitat hat
sich vom CI zu einem Stigma gewandelt.
Als Kainsmal prangt dieses auf Helve-
tiens Stirn, hübsch drapiert zwischen

Eine Anerkennung bedeutet, dass die unterzeiel
sich Neutralitat überhaupt werten? Im-1 1

nenden Mächte die Neutralitat der Schweiz so lai
pliziert nicht gerade das Wort selbst,1 | ge respektieren, als die Schweiz diese selber be.

dass es unparteiisch, eben neutral ist?1 folgt. - Na, beginnen nun auch die rosarostigste!
Mit dem richtigen Adjektiv schaffen wir! Zahnrädchen im stigmatisierten Hirn zu rattern]
diesen Zweifeln Abhilfe: das Zeitalter1 Was, wenn der grosse Sternchenbruder unsere aii
der stilisierten Neutralitat ist angebro-! den Sockel gehobene Neutralitat mir nichts di]
chen. Besinnen wir uns auf alte Werte,! nichts neutralisiert? Neutralisieren bedeutet wohl
stilisieren wir die guten alten Zeiten! ] einen Staat durch Vertrag zur Neutralitat zu ver-

herbei. Neutral ist, wer die Zukunft ver-' | pflichten; neutralisieren bedeutet aber auch, et-

jjisst. Die Schweiz ist neutral.
I I

^ |was unwirksam zu machen, eine Wirkung, einet

Ach wie schön waren sie doch, die guten alten Zeiten. Diel
Wirtschaft war ein Käferfest, Made in Switzerland, kein In-!
sektenvertilgungsmittel, sondern ein solides Wertzeichen.!
Auf dass das Produkt Helvetia Methusalem überlebe. Alle!

"1 Einfluss aufzuheben. Schnipp"
und die stolze Reduitrepu
jblik ist einverleibt, neutrf
jlisiert, wegradiert, wie dal
j weisse Kreuz aus der rote!

hatten Arbeit, niemand war Ausländer, höchstens die anpas-( j Flagge. Neutral ist, wer vei

sungsfähigen Italiener; die Häuslein waren proper, die Gera
nien unschuldig. Die Banken bewahrten ihr Geheimnis und
die ganze Welt gab ihnen Geld dafür. Jedes Jahr mehr Lohn,
jedes Jahr mehr Auto, immer vollgepackter in die Ferien (bei
den ach wie originellen südlichen Nachbarn): neutral ist, wer

Spiesen wurde.

!es

Jioomt. Die Schweiz ist neutral.
I

1)ie guten alten Zeiten warenl
neutral, aber irgendwie auch!

der linken und der rechten Hirnhälfte^

banal. Wie Wasser, süffig!
zwar, doch farblos. Deshalb!
wurden rosa Brillen in, das1

Denken out. Probleme? Ken-!
nen wir nicht, uns geht es!

böimig. Hemdsärmlig ackern!
wir uns durchs Leben, auf!
dass wir möglichst viel auf1

reicht schon, wenn di

Wohlstand wankt, jetzt
kommt einer daher und lässt

jauch noch die Neutralita?
J wanken. Was soll daran denn

so schlecht sein? Wenn es schüttelt und rüttelt, bedeutet dies

noch lange nicht, dass ein ganzes Gebäude zusammenfällt.
Schäden gibt es bestimmt, doch dafür haben wir ja die
Versicherer, Rückversicherer und Sicherversicherer. Oder ebed

unser Hirn. Es ist höchste Zeit, wieder denken zu lernen. Dil
Neutralitat zu überdenken, ihr ein neues Adjektiv voranzustellen,

zu Vergangenem zu stehen, ohne dabei die Zukunft

jju vergessen.
J

Neutral sein heisst, unpartehl fdie Seite scheffeln für die Kinder. Die
isch,
eine

unabhängig, nicht an1 1

sollen es mal gut haben, besser als wir. I zu einem Markenzeichen werden. Wenn sich diese

-Mythen vergehen, das Land aber bleibt bestehen. Gelebte

Neutralität ist besser als stilisierte. Neutralitat soll wieder"

Interessengruppe ge-! Die guten neuen Zeiten sind zwar be- \ \ heute im Fegefeuer befindet, heisst das
bunden sein. Neutral sein1 1 dingt neutral, aber irgendwie auch \

heisst aber auch, nicht auf-! nicht mehr ganz so banal. Das Zufalls- i

fällig und daher zu allem! produkt Neutralitat wankt, endlich be- i

passend, nicht einseitig fest-! 'wegt sich was. Die Neutralitat als Zu-I
gelegt sein. Neutral ist, wer1 fallsprodukt? Was bitte ist es denn an- i

sich am gewandtesten auf' 1 deres, wenn die Grossmächte anno 1815 i

dem schlüpfrigen Boden des1 1 in der Wiener Neutralitatserkla-
politischen Parketts bewegt;! rung die immerwährende
Neuneutral ist, wer Rot, Braun, j \ tralität der Schweiz aner-
Grün oder das Sternenban-I I kennen (nicht garan-
ner am besten für sich zu ver-1 Itieren!), weil sich
wenden weiss. Die Schweiz ist I (die Schweiz
neutral. Hat sie es seit 14811 I dadurch
doch immer wieder verstan-1 I weder
den, der Neutralitat das rich-1 I mit
tige Adjektiv beizufügen und I

nichts anderes, als dass sie
hernach geläutert daraus
hervorgehen
wird.

daher zu allem zu passen. De-

facto-Neutralitat, bewaffnete

Neutralitat und
schliesslich die
differenzierte Neutralitat.
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